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Lokales

Suche nach
80-Jährigem
ist erfolgreich
Polizei Mann rund acht Stunden unauffindbar
Von unserem Redakteur
Volker Held

M Altenkirchen. Eine groß ange-
legte Suche nach einem 80-Jähri-
gen ist am Sonntagabend von Er-
folg gekrönt gewesen – wobei den
zahlreichen Einsatzkräften ein we-
nig Kommissar Zufall zur Seite
stand. Der Mann wurde schließlich
von einer Einwohnerin von Bir-
kenbeul in seine Wohnung und zu
seiner Familie in der Nähe von Al-
tenkirchen zurückgebracht. Ein
anschließender Check im DRK-
Krankenhaus der Kreisstadt bestä-
tigte, dass der über acht Stunden
Vermisste wohlauf war.

Laut Altenkirchener Polizei war
der Mann mit seinem Auto am
Sonntag gegen 10 Uhr in ein zwi-
schen Wölmersen und Heupelzen
gelegenes Waldstück gefahren, um
einen Weihnachtsbaum für die
Freifläche an seinem Haus zu ho-
len. Als der 80-Jährige, der für sei-
ne Pünktlichkeit, zum Mittagessen
zu erscheinen, bekannt ist, bis 15
Uhr immer noch nicht nach Hause
zurückgekehrt war, verständigten
die Angehörigen die Polizei. Schnell
wurde der an einem Wirtschafts-
weg abgestellte Wagen gefunden,
von dem Mann aber fehlte jede
Spur. In die Suchaktion wurden
Wehrleute der Löschzüge Alten-
kirchen, Weyerbusch und Mehren
eingebunden, die Rettungshunde-
staffel aus Lahnstein nahm ihre Ar-
beit auf. Der Einsatz eines Polizei-
hubschraubers mit Wärmebildka-
mera wurde genehmigt, scheiterte
aber offensichtlich an zu schlech-
ten Wetterbedingungen.

Den ersten Hinweis auf den Auf-
enthaltsort des Mannes erhielten
die Suchtrupps von einem Schäfer,
der ihn in der Nähe der Ortsge-
meinde Ölsen gesehen und auch
kurz mit ihm gesprochen hatte.
Das Einsatzgebiet wurde auf die-

sen Bereich in der Nähe zur Lan-
desgrenze nach Nordrhein-West-
falen ausgedehnt, ohne dass sich
brauchbare Resultate ergaben. Da-
raufhin entschlossen sich die Poli-
zisten, die spezielle Hundestaffel
„Mantrailer“ von der Polizei Kob-
lenz anzufordern, die jedoch wenig
später wieder abbestellt werden
konnte. Denn eine Einwohnerin
von Birkenbeul hatte den Mann,
der in der kleinen Gemeinde ge-
gen 18 Uhr und bei Dunkelheit un-
terwegs war, erkannt und ihn mit
ihrem Auto nach Hause gefahren.

Grob rekonstruierte die Polizei
den Weg des Mannes, der sich
gründlich verirrt hatte, vom Park-
platz seines Wagens bis zur „Stipp-
visite“ in Birkenbeul. Demnach
muss er unter anderem im Ölsener
Gemarkungsabschnitt Bickenberg,
einer kleinen Erhebung, und über
den Beulskopf oder an ihm vorbei
unterwegs gewesen sein.

Mantrailing

Mantrailing (engl. man „Mensch“
und trail „verfolgen“) ist die Per-
sonensuche unter Einsatz von Ge-
brauchshunden, die Mantrailer oder
Personenspürhunde genannt wer-
den. Dabei wird der hervorragende
Geruchssinn der Hunde genutzt.
Der Unterschied zwischen einem
Mantrailer und anderen Suchhun-
den besteht darin, dass der Man-
trailer bei der Suche verschiedene
menschliche Gerüche voneinander
unterscheiden kann und sich trotz
vieler Verleitungen ausschließlich
an den Geruchsmerkmalen der ge-
suchten Person orientiert. Man-
trailer können nicht nur auf Spuren
von Fußgängern eingesetzt werden,
selbst die relative Abgeschlossen-
heit eines fahrenden Autos verhin-
dert nicht, dass die Personen ver-
folgbare Spuren hinterlassen. vh

Straße „Im Schleedörn“ wird saniert

M Altenkirchen.Die Sanierungder Straße„Im
Schleedörn“ in Altenkirchen ist auf einemguten
Weg. Bereits abgeschlossen ist die Verlegung ei-
nes Bächleins vonprivatem inöffentlichenGrund
undBoden. Es entspringt in den Feldern oberhalb
vonMichelbachundmündet in denMühlengra-
ben. Aus diesemGrundwurde auchdie B 8ge-
quert.Wannder namenloseGraben in Rohre ge-

zwängtwordenwar, ist nicht bekannt. Es exis-
tierten keineUnterlagen.DieHausanschlüsse
(Kanal) sindhergestellt, die Regeneinläufe an-
geschlossen,wieUdo Jost vomBauamtder Ver-
bandsgemeindeverwaltung erklärte.Die neue
Wasserleitung ist bereits bis zurGrenze zuMi-
chelbach gelegt, siewird in dennächsten Tagen
abgedrückt undentkeimt. Leerrohre für die

Stromversorgung sind ebenfalls imErdreich ver-
staut. Sinddie vorbereitendenArbeiten abge-
schlossen,wird derOberbau auf einer Länge von
rund 110Metern in Angriff genommen. Auf der
linken Seite (Fahrtrichtung vonder Frankfurter
Straße)wird der gepflasterteGehwegangelegt,
dermit Rundbord zur bituminös auszustattenden
Fahrbahn abgegrenztwird.vh Foto: Augst

Horhausener Original übernimmt närrische Macht
Proklamation KG Horhausen startet am Samstag, 17.
November, in die neue karnevalistische Session

M Horhausen. Die fünfte Jahreszeit
beginnt: Die Vorbereitungen für
die Proklamation in Horhausen
laufen auf vollen Touren, und die
KG brennt darauf, die neue Sessi-
on aus der Taufe zu heben. Der of-
fizielle Startschuss für die närrische

Zeit im Kirchspiel Horhausen fällt
am Samstag, 17. November, 19.30
Uhr, im Kaplan-Dasbach-Haus.
Einlass ist ab 19 Uhr. Der neue
Prinz, Heinz Grilc, ist eines der we-
nigen aktiven und waschechten
Horser Originale, der nunmehr seit

40 Jahren auf der Bühne steht. In
seiner Liebe zum Karneval ist er
verwurzelt. Pünktlich um 20.11 Uhr
wird er mit seinem Hofstaat und
den Aktiven der KG einmarschie-
ren und offiziell in Amt und Wür-
den eingeführt.

Im Anschluss beginnt das Pro-
gramm mit Vorträgen, Tanzgrup-
pen, und mit Sicherheit wird ein
Hauch von Nostalgie durch den

Saal wehen, denn auch Gruppen
wie der Horser Klöngel, lassen es
sich nicht nehmen, das Publikum
zu begeistern. Mit von der Partie
sind auch die Jugendfunken Hip
Teens, die Ehrengarde mit ihrem
Tanzpaar Tobi und Lisa, die Horser
Möhnen und natürlich die Funken
der KG Horhausen. Auch befreun-
dete Vereine werden ihre Aufwar-
tung machen. smh

Linedancer tanzten im
Westerwald Treff
Musik Countryfreunde planen nächste Veranstaltung

Von unserem Mitarbeiter
Heinz-Günter Augst

M Oberlahr. Zum ersten Linedan-
ce-Wochenende folgten zahlreiche
Gäste der Einladung der Geronimo
Linedancers nach Oberlahr. In ge-
mütlicher Atmosphäre tanzten die
Gäste im Westerwald Treff zu der
Musik des amtierenden Country-
Musik-Europameisters, der Gruppe
Yendis aus Düsseldorf.

Die jungen Leute haben den Ti-
tel Country-Music-Euro-Master
2012 in der Gruppe Bands erst vor
wenigen Wochen in Kalkar im Frei-
zeitpark Wunderland gewonnen.
Im weiteren Programm traten die
Country-Sängerinnen Eva East aus
Düren und Virginia Stone aus Düs-

seldorf auf. Beide sind auch Teil
der Gruppe Highway-Women und
trugen mit zur tollen Stimmung
bei. Beendet wurde das zweitägige
Treffen nach einem Country-
Brunch, bei dem Eva East für die
musikalische Unterhaltung sorgte.
Die Little Geronimos, die Kinder-
tanzgruppe der Geronimo-Line-
dancers, stellte zudem eindrucks-
voll ihr Können unter Beweis.

Eine Wiederholung des Events
ist geplant, verriet der Chef der Li-
ne Dancers Greg Williams. Die
nächste Großveranstaltung der Ge-
ronimos ist das traditionelle Count-
ry- und Linedance-Festival Pfings-
ten 2013. An dem mehrtägigen Pro-
gramm wird bereits kräftig gear-
beitet.

Der Trauer eine Heimat geben
und das Unbegreifliche verstehen
Sterbegleitung Aufbaukurs
des Hospizvereins wird
fortgesetzt

M Altenkirchen. Einen beeindru-
ckenden Nachmittag verbrachten
die Teilnehmer in der Vorberei-
tung zur Sterbebegleitung des
Hospizvereins Altenkirchen. Mit
ihrer Kursleiterin Erika Gierich be-
suchten sie das Haus der mensch-
lichen Begleitung Pütz-Roth in Ber-
gisch Gladbach. Dort sprachen sie
mit Fritz Roth über das Thema
„Der Trauer eine Heimat geben“,
besuchten die Themenräume im
Haus und den eigenen Bestat-
tungsgarten.

Fritz Roth ist selbst unheilbar er-
krankt. Er mahnte aus eigener Er-
fahrung eindrücklich dazu, auf das
Herz zu hören und Träume mutig
zu leben – jetzt und nicht später. Er

ermutigte zu dem Wagnis, Ver-
rücktes zu tun. „Jeder Tag ist ein
Tag, ein Tag zum Leben.“

Für die Generation unserer
Großeltern waren Tod und Trauer
noch ein normaler Lebensab-
schnitt. Wenn ein Mensch starb,
wusste jeder, was zu tun war. Es
gab die Nachbarinnen, die den Lei-
chenschmaus bereiteten, die Män-
ner, die den Sarg trugen. Die To-
tenwaschung und -wache wurde in
den eigenen vier Wänden vorge-
nommen. In der vertrauten Umge-
bung wurde die Trauer gelebt. Es
gab Zeit und Raum für Tränen, um
noch einmal die Nähe des Ver-
storbenen zu spüren. Auch für das
Gebet im Kreise der Familie und
andere persönliche Rituale war
ausreichend Gelegenheit. Der Tod
müsse begreiflich gemacht wer-
den, weil er sonst unbegreiflich
bleibt, formulierte es Roth. Heute
sei dies anders, sagte Roth. Tod

und Trauer würden verdrängt.
Trauer habe in der Gesellschaft
keinen festen Platz mehr. Behör-
den und auch manche Bestatter
schrieben vor, wie man mit dem
Verlust eines geliebten Menschen
umzugehen habe. Für Roth gilt:
Trauer ist immer Liebe, gehört zum
Leben und braucht Zeit. Zeit ist für
Fritz Roth wegen seiner Erkran-
kung eine sehr unbekannte Größe.
In diesen Tagen wird er sich einen
besonderen Wunsch erfüllen: eine
Reise zur Seidenstraße nach China.

Z Im kommenden Jahr wird ein
neues Seminar „Zur Sterbe-

begleitung befähigen“ angeboten.
Dazu findet ein Informationsabend
am Mittwoch, 21. November, 19.30
Uhr, in der evangelischen Landju-
gendakademie Altenkirchen, Die-
perzbergweg 13–17, statt. Weitere
Informationen dazu gibt es unter
Telefon 02681/879 658 .

Leben, obwohl man tot sein möchte
Veranstaltung Filmvorführung und Diskussion zu Menschenwürde und Sterbehilfe
M Altenkirchen. „Herausforderung
Leben – Das Meer in mir“ heißt ei-
ne kostenfreie Veranstaltung im
Pfarrsaal St. Jakobus in Altenkir-
chen, die am Sonntag, 11. Novem-
ber, von 15 bis 18 Uhr stattfindet.
Zum einen wird der gleichnamige
Film vorgestellt, zum anderen aber
besteht die Möglichkeit zum Ge-
spräch über den Film wie auch
über das Thema der Menschen-
würde am Ende des Lebens und
auch nach dem Tod.

Der Film greift das Schicksal des
Seemanns Ramón Sampedro
(1943–1998) auf, der 1969
im Alter von 25 Jahren ei-
nen Badeunfall erleidet
und in dessen Folge vom
Hals abwärts vollständig
gelähmt ist. Er kämpft
für eine Legalisierung
der Sterbehilfe, verliert
den Prozess jedoch 1993.
1998 nimmt er sich mit frem-
der Hilfe das Leben.

Nach einer inhaltlichen Einfüh-
rung und der Vorführung des Films

besteht die Gelegenheit zu
Gesprächen mit Vertre-
tern aus den Bereichen
Hospiz, Medizin, Seel-
sorge und Recht. Veran-

stalter sind das Bildungs-
werk des Erzbistums Köln
in der Region Rheinland-
Pfalz und die katholische

Kirchengemeinde sowie der
Hospizverein Altenkirchen.

Spaß und Tanz zur Musik der Gruppe Yendis standen auf dem Programm
des ersten Country- und Linedance-Wochenendes in Oberlahr. Foto: AugstSenioren feiern

im Dorftreff
M Werkhausen. Die Seniorenfeier
der Ortsgemeinde Werkhausen
findet am Samstag, 10. November,
14.30 Uhr, im Dorftreff in Werk-
hausen, statt. Es gibt Kaffee und
selbst gebackenen Kuchen. Orts-
bürgermeister Otmar Orfgen wird
die ältesten Einwohner ehren.

Diebe machen sich mit
Heizofen aus dem Staub
M Burglahr. Am Freitagmittag
wurde in Burglahr vom Hof eines
Anwesens in der Kur-Kölner-Stra-
ße ein Heizofen aus Metall ent-
wendet. Ein Nachbar hatte die
Diebe zwar noch angesprochen,
jedoch ließen die sich nicht von
ihrem Vorhaben abbringen und
verschwanden mit einem weißen
Kastenwagen mit auswärtigem
Kennzeichen. In diesem Zusam-
menhang bittet die Polizei noch-
mals um erhöhte Aufmerksamkeit
in der Nachbarschaft. Hinweise zu
Metalldiebstählen nimmt jede Po-
lizeidienststelle entgegen.

Kompakt

Bilder und Erlebnisse
aus St. Petersburg
M Altenkirchen. Im Oktober reiste
eine zehnköpfige Gruppe aus der
Region nach St. Petersburg, um
das Venedig des Nordens mit
sachkundiger Leitung zu entde-
cken. Ihre Eindrücke und Erleb-
nisse stehen im Mittelpunkt eines
Infoabends am Dienstag, 6. No-
vember, 20 Uhr, im Haus Felsen-
keller. Der Abend richtet sich an
die, die nicht mitfahren konnten
und interessiert sind, oder an die,
die Interesse haben, eventuell im
kommenden Jahr in den Herbstfe-
rien ebenfalls an einer solchen
kulturgeschichtlichen Reise nach
St. Petersburg teilzunehmen. Der
Eintritt ist frei.
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